
1111

„´54, ́ 74, ́ 90, 2010, ja so stimmen wir alle 
ein...“ – den WM-Gassenhauer der Sport-
freunde Stiller scheint sich das JRK in Lem-
go zu eigen gemacht zu haben, was „Blut 
+ Jung“ angeht, die gemeinsame Aktion 
des JRK und der DRK-Blutspendedienste 
(BSD). „Wir haben geplant, die Blutspende 
in die Jahre zurück zu versetzen, in de-
nen Deutschland Fußballweltmeister wur-

de“, berichtet Mareike Gemisch vom Ju-
gendrotkreuz in Lemgo. „Die Anmeldung 
soll die Mode von ´54 widerspiegeln, die 
ärztliche Untersuchung die von ´74, die 
Spende selbst in den ´90ern sein“, lässt 
Mareike wissen. Von heute soll die Ver-
pfl egung sein. Dass dies nicht nur belegte 
Brötchen sein müssen, will der Ortsver-
ein Emsdetten im Kreisverband Steinfurt 
beweisen. „Bei uns gibt es Käsesuppe, 
Hawaii-Toast, und wir kreieren einen ei-
genen Burger“, verrät Jugendrotkreuzlerin 
Enza Maiorana. Neben den üblichen Ge-

tränken soll es auch einen alkoholfreien 
Eistee-Cocktail geben, „mit einer Palme 
und einem Stück Obst drin“, fl achst Enza. 
Eine Speisekarte, aus der die Blutspen-
der am 14. Juni wählen können, entwirft 
das JRK Emsdetten gerade. Der Termin 
fi ndet im örtlichen Jugendzentrum Koje 
und im benachbarten Fußballstadion statt. 
„Dort sind viele Jugendliche, der Raum ist 

entsprechend groß, dort gibt es Tische, 
Bänke, Geschirr – alles da“, fasst Enza 
zusammen. Auch hier kommt Hilfe vom 
BSD. Irmengard Schymocha, Referentin 
für Öffentlichkeitsarbeit, kündigt an: „Wir 
werden ein Willkommensgeschenk am 
Spendetag bereit halten.“ In die Innen-
stadt wird es den Kreisverband Iserlohn 
verschlagen. Am Weltrotkreuztag, dem 8. 
Mai, wird der Blutspendebus in Iserlohn auf 
sich aufmerksam machen. JRK-Bezirks-
leiter Holger Franck: „Wir möchten gerne 
zeigen, wie viel Blut und wie viel Spender 

man für bestimmte Unfälle eigentlich be-
nötigt.“ Wie viel Blutkonserven benötigt 
ein gebrochener Arm? Wie viele Spender 
füllen eine Blutkonserve? Darüber hinaus 
soll es Showeinlagen geben.
Vom Engagement in landesverbandsweit 
acht Kreisverbänden ist Gregor Veltkamp, 
Leiter der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit 
und Leiter der Hauptabteilung Seminar des 
Blutspendedienstes West in Münster, be-
geistert: „Seitdem es das Thema gibt, hat 
es sehr viele interessante Kontakte in das 
JRK hinein gegeben.“ Kreisverbände und 
Ortsvereine von JRK und DRK hätten seit 
dem Start im vergangenen Herbst „meh-
rere 1.000 Infoboxen bei Ärzten aufge-
stellt“, um auf 
„Blut + Jung“ 
aufmerksam zu 
machen. „Da-
mit habe ich 
nicht gerech-
net“, gibt Velt-
kamp zu. Er lobt 
die intensive 
Zusammenar-
beit zwischen 
BSD und JRK. Für alle öffentlichen Blut-
spendetermine im zweiten Quartal gilt: 
Der Halbzeitspaß für Lebensretter – ein 
Mini-Kicker – soll unters Spendenvolk ge-
bracht werden. Schließlich ist die WM nicht 
mehr fern. Und mit dem Engagement des 
JRK, des BSD und der Spender bewahr-
heitet sich vielleicht ein weiterer Vers der 
Sportfreunde: „Mit dem Herz in der Hand 
und der Leidenschaft im Bein werden wir 
(Spenden-)Weltmeister sein.“    
      Sebastian Driemer 

Den Fußball im Blut

Viele unterschiedliche Ideen für 
gemeinsame Aktion von BSD und JRK

16.451 Euro für die Haiti-Hilfe des Deut-
schen Roten Kreuzes übergaben Ver-
treter des JRK Westfalen-Lippe an den 
Vorstand des DRK-Landesverbandes 
Westfalen-Lippe Ludger Jutkeit. Das 
Geld für die Erdbebenopfer hatten die 
JRKler im gesamten Landesverband im 
Rahmen zahlreicher Spendenaktionen 
gesammelt.
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Von der Spenderinformation bis zur Spenderverpfl egung: Der Schulsanitätsdienst im Berufskolleg 
Lüttfeld unterstützte die Blutspende in allen Bereichen. 
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Der DRK- Kreisverband Minden hat in Ko-
operation mit der Steinbeis-Hochschule 
Berlin ein Studienzentrum in Minden er-
öffnet. Seit April 2010 wird im neuen Stu-
dienzentrum der dreijährige berufsbe-
gleitende Studiengang zum „Bachelor of 
Business Administration“  angeboten. Zu 
den Lehrinhalten gehören u.a.  Personal- 
und Finanzmanagement – insbesondere 
mit Bezug auf Non-Profi t-Organisationen 
– Marketing und Statistik.
Mit dem neuen Studienangebot sollen vor 
allem Berufstätige im Gesundheits- und 
Sozialwesen angesprochen werden. „Viele 
Fachkräfte würden gerne studieren, wollen 
aber dafür nicht ihren Beruf aufgeben oder 
wegziehen“, erklärt Kreisgeschäftsführer 
und Studienstandortleiter Daniel Heine. 
Das Konzept des Bachelor-Studiengangs 
ist so angelegt, dass die Studenten die 
Lerninhalte neben ihrer Berufstätigkeit 
absolvieren können. Die Vorlesungen und 
Seminare werden überwiegend im Studi-
enzentrum Minden stattfi nden. 
Die wohnortnahen Studienzentren ge-
hören zum Konzept der Steinbeis-Hoch-
schule Berlin. Der Einzugsbereich des 

neuen Studienzentrums Minden umfasst 
dabei den gesamten Raum Ostwestfalen-
Lippe und das angrenzende Niedersach-
sen. „Ein vergleichbares Studienangebot 
gibt es bisher im weiteren Umkreis nicht“, 
erklärt Kathrin Ziem von der Steinbeis-
Hochschule.
Der Studiengang „Bachelor of Business 
Administration“ bereitet die Absolventen 
auf Führungsaufgaben im Gesundheits- 
und Sozialwesen vor. Gerade in diesem 
Bereich seien bisher die Aufstiegsmög-
lichkeiten begrenzt. „Durch sich stän-
dig ändernde Rahmenbedingungen im 
Gesundheitswesen sind vermehrt Mitar-
beiter gefragt, die sich für Führungsauf-
gaben besonders qualifi ziert haben“, so 
Daniel Heine. Besonderer Wert wird auf 

Die Verantwortlichen des neuen Studienzen-
trums (v. li.) Henning Schmalz (Schatzmeister 
DRK-Kreisverband Minden), Dr. Dr. Ewald 
Schlüter (stv. Vorsitzender DRK-KV Minden), 
Kai Abruszat (1. Vorsitzender DRK-KV Minden), 
Daniel Heine (Studienstandortleiter)
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Auf dem Feld der ambulanten Versorgung 
kooperieren ab dem 1. Januar 2010 das 
DRK Bielefeld Soziale Dienste gGmbH und 
die TeutoLab AG, ein Zusammenschluss 
Bielefelder Hausärzte. In diesem Zusam-
menhang hat das DRK Bielefeld Soziale 
Dienste die Leitung des bisher unter der 
Regie der TeutoLab AG initiierten und 
betriebenen Ambulanten Pfl egedienstes 
TeutoCare übernommen. 
Der ursprüngliche Name bleibt bestehen, 
und alle bisherigen Mitarbeiterinnen sind 
auch weiterhin für TeutoCare tätig. Ziel ist 
es, das in der Vergangenheit sehr erfolg-
reiche Modell „TeutoCare Hausarzt und 
Pfl ege“, welches eine direkte Kommuni-
kation zwischen dem behandelndem Arzt 
und dem Pfl egedienst, festgelegte Quali-

Kreisverband Minden

Studienzentrum für Gesundheits- und 
Sozialmanagement eröffnet

den Praxisbezug während des Studiums 
gelegt. Die  Studierenden führen während 
der Studienzeit ein Praxisprojekt für ihren 
Arbeitgeber oder einen anderen Projekt-
geber durch. Dabei sind die Projektziele 
vielfältig.  So haben Studenten der Stein-
beis-Hochschule bereits Projekte zur Op-
timierung von Dienstplänen durchgeführt, 
an Personalentwicklungskonzepten mit-
gewirkt  oder die Einführung von Quali-
tätsmanagementsystemen begleitet.
Zielgruppen für den Studiengang sind Be-
rufstätige im Gesundheits- und Sozialwe-
sen, z.B. aus der Pfl ege, dem Rettungs-
dienst, der Pädagogik, der  Physiotherapie 
oder der Verwaltung. 
Weitere Informationen unter www.drk-stu-
dium.de      Markus Tönnies

Kreisverband Bielefeld

Neues Versorgungsnetzwerk im Gesundheitswesen
tätskriterien sowie die ambulante Pfl ege 
im häuslichen Umfeld umfasst, auf eine 
noch breitere Basis zu stellen. Unter dem 
Dach der TeutoLab AG befi nden sich 50 
niedergelassene Hausärzte in Bielefeld. 
Mit diesem neuen Netzwerk von Teuto-
Lab und DRK in Bielefeld sollen Pfl ege-
bedürftigen und ihren Angehörigen fl ä-
chendeckend qualitativ hochwertige und 
innovative Dienstleistungen mit einem ho-
hen Maß an Versorgungssicherheit ange-
boten werden. Die häusliche Pfl ege wird 
durch die Bereiche Mobile Soziale Dien-
ste (Betreuung und Hauswirtschaft), be-
treute Wohngruppen für Demenzerkrank-
te, Beratungsstellen und einem breiten 
Angebot verschiedenster Fahrdienste si-
chergestellt. Insgesamt betreibt das DRK 

Bielefeld Soziale Dienste gGmbH nun drei 
Standorte für häusliche Pfl ege in Bielefeld, 
dadurch verkürzen sich die Anfahrten zu 
vielen Patienten, ganz im Sinne einer ef-
fi zienten und wirtschaftlichen Pfl ege und 
Versorgung. Vor dem Hintergrund immer 
knapper werdender personeller Ressour-
cen im Gesundheitsbereich sowie größer 
werdender Anforderungen in der ambu-
lanten Versorgung handelt es sich bei die-
sem Pfl ege- und Versorgungsansatz um 
ein zukunftsorientiertes Modell. Einen wei-
teren Schwerpunkt bildet die Ausbildung 
und Heranführung junger Menschen an die 
Pfl ege älterer und behinderter Menschen. 
Hier engagiert sich allein TeutoCare mit 
drei Ausbildungsplätzen.   
                                    Michael Beimdiek
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Über 1.000 Besucher kamen zum Lem-
goer Gesundheitstag, der in diesem Jahr 
zum vierten Mal stattfand. Das Motto „Al-
les, was uns trägt“ traf offenbar auf das 
Interesse vieler Menschen. Aufgrund der 
vielen Interessenten wurde es bei den 
meisten Workshops und Vorträgen in 
den Räumen der Volkshochschule Lem-
go ziemlich eng. Behandelt wurden eine 
Vielzahl von Themen: von der Klopfaku-
punktur über die Osteopathie bis hin zu 
Joga. Darüber hinaus  erhielten die Be-

4. Lemgoer Gesundheitstag

„Alles, was uns trägt“
sucher an diversen Informationsständen 
Anregungen, wie jeder selber dazu bei-
tragen kann, die eigene Gesundheit zu 
schützen und zu fördern.  
Zu den Organisatoren des Lemgoer Ge-
sundheitstags gehörte der DRK-Ortsver-
ein  Lemgo, der 2005 die erste Veran-
staltung dieser Art initiiert hatte. Für die 
Verpfl egung sorgte auch in diesem Jahr 
wieder die Betreuungseinheit der DRK-
Einsatzeinheit Lippe 02 West (Brake).  
       Friedrich Fahlhausen

Einen großen Besucherandrang gab es beim 
4. Lemgoer Gesundheitstag.
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14 Rundschreiben des DRK-Landesverbandes

Januar 2010
I/001/001 Neuerscheinung des Ministeriums für Bauen 
   und Verkehr; Broschüre „Mittendrin ...“  05.01.
I/002/002 Landesweit einheitlicher Rahmenprüfkatalog zur 
   Überwachung von Betreuungseinrichtungen ... 05.01.
I/003/003 Sanitätswachdienst an Wintersportgeländen 05.01.
II/1/004  Erhöhung der Kindpauschalen / Mietpauschalen 
   für das Kindergartenjahr 2011/12 ...  06.01.
III/1/005 Faltblatt „Gefangenenbesuche des Roten Kreuzes: 
   Einsatz für die Rechte von Menschen..." 06.01.
III/2/006 20. Tagung der Rechtsberater und Rechtslehrer 
   der Bundeswehr und der Konventionsbeauftr... 06.01.
I/005/007 Landesinitiative „Bestandsaufnahme von 
   Setting-Projekten ..."  07.01.
I/004/008 Veröffentlichung der Pfl ege-Transparenznoten von 
   ambulanten und stationären Pfl egeeinrichtungen 07.01.
I/007/009 Preis des Bundesministeriums des Inneren zur 
   Förderung des Ehrenamtes im Bevölkerungsschutz 11.01.
II/2/010  Datenbereitstellung Frühwarnsystem 13.01.
I/009/011 2. JRK-Gruppenleiter-Lehrgang  13.01.
I/010/012 Fachausbildung für JRK-Leiter/innen 13.01.
I/015/013 Auslandshilfe - Aktuelle Informationen zu Situation 
   in Haiti      13.01.
I/019/014 Suchdienst; hier: Erdbeben Haiti 
   – Suchdienstaktivitäten 14.01.
I/020/015 Suchdienst; hier: Suchdienstaktivitäten in Bezug 
   auf Sri Lanka/Vanni-Region 14.01.
I/022/016 Suchdienst; hier: Aus- und Fortbildungsangebote 
   des DRK-Suchdienstes im Jahr 2010 15.01.
I/023/017 Strategie 2010plus, Sachstand Pilotprojekt 
   Betreuungsdienst   15.01.
I/011/018 Meldetermine für die Kreiswettbewerbe und 
   zum Landeswettbewerb 2010 15.01.
I/013/019 Ausbildungsrahmenplan (ARPL), Thema 154 / 10 15.01.
I/014/020 Rahmenvertrag zur Erbringung von Leistungen 
   der Häuslichen Krankenpfl ege ... 15.01.
I/012/021 Fachbereich Kinder und Jugend, Info-Post 03/2010; 
   „Erste Bilanz des neuen Kinderbildungsgesetzes“ 15.01.
I/018/022 BAGFW – Gesamtstatistik 2008 15.01.
I/024/023 Suchdienst; hier: Erdbeben Haiti 
   – Suchdienstaktivitäten 15.01.
I/025/024 Auslandshilfe - Aktuelle Informationen zur Situation 
   in Haiti      18.01.
I/016/025 Fachausbildung für Leiter/innen und Betreuer/innen 
   von Ferienfreizeiten  18.01.
I/017/026 Schulsanitätsdienst - Aufbaukurs für SSD-
   Kooperations-Lehrer/innen 18.01.

I/021/027 JRK-Landeswettbewerb der Stufe I (6- bis 12-Jährige) 
   vom 02. - 03.10.2010 in Bad Münstereifel 18.01.
III/3/028 Bundesmittel zur Ausbildung von Kindern und 
   Jugendlichen in "Medizinischer Erstversorgung...“ 19.01.
I/029/029 Auslandshilfe - Persönliche Hilfsangebote 
   aus der Bevölkerung  19.01.
I/028/030 Auslagenersatz bei ehrenamtlicher Tätigkeit; 
   Änderung der Sachbezugswerte ... 19.01.
I/026/031 DRK-Führungsstaffeln für die Bezirksreserven  
   (weiße Bereitschaften) in den Regierungsbezirken 19.01.
I/030/032 Suchdienst; hier: Einladung zur Tagung der 
   KAB-Leiter/innen am 27.02.2010 19.01.
I/008/033 Fachbereich Kinder und Jugend, 
   Info-Post 02/2010, ...  21.01.
I/031/034 Gemeinsame Fachtagung „Alter und Migration“ 
   der Türkischen Gemeinde in Deutschland ... 21.01.
I/033/035 Basisseminar: „Interkulturelle Kompetenz für 
   den Berufsalltag“. Interkulturelles Kompetenz ... 22.01.
I/032/036 Suchdienst; hier: Telefonliste DRK-Suchdienst, 
   Ansprechpartner für die DRK-LV und KV 22.01.
I/034/037 Suchdienst; hier: Beratungshilfe der Familienzusam-
   menführung und Ausreise ... 22.01.
I/035/038 Technik + Sicherheit, hier: Fachtagung Strom-
   versorgung im Einsatz am 27. Februar 2010 25.01.
III/004/039 "Musik in der Arbeit mit alten Menschen“ 25.01.
I/036/040 Fernmeldedienst; hier: Newsletter Digitalfunk 
   des IM NRW    25.01.
I/039/041 Übung LÜKEX 2010  25.01.
I/038/042 Suchdienst; hier: aktuelle Suchdienstaktivitäten 
   nach dem Erdbeben in Haiti ... 25.01.
I/037/043 Aktuelle Informationen zur Lage in Haiti 26.01.
II/03/044 Anhebung der fi nanziellen Leistungen der Pfl ege-
   versicherung zum 01.01.2010 26.01.
II/004/045 Katastrophe in Haiti / Vereinfachtes Spendennach-
   weisverfahren geplant  27.01.
V/01/046 Personalangelegenheit  27.01.
I/40/047 Einsatz HAITI; Lagebericht des Führungs- und 
   Lagezentrums des DRK-Bundesverbandes 
   vom 27jan10    28.01.
III/7/048 16. DRK-Kurs im humanitären Völkerrecht        28.01.
I/41/049 Übung LÜKEX; hier: Auswertung 28.01.

Februar 2010
III/06/050 Erste-Hilfe-Frühdefi brillation und Lehrberechti-
   gungen      01.02.
III/05/051 Erste-Hilfe-Ausbildung von Kindern und 
   Jugendlichen in "Medizinischer Erstversorgung ..." 01.02.
Pt/01/052 Gemeinsame Konferenz der Präsidenten/Vorsitzen-
   den und der ha. Vorstände/Kreisgeschäftsführer 03.02.
2/1/053  Arbeitsmarktpolitik   03.02.
2/2/054  NRW bleib sozial – nachgefragt: 40 Fragen ... 03.02.
1/003/055 Auslandshilfe - Haiti-Lagebericht 021400feb10 03.02.
1/002/056 Auslandshilfe - Lageberichte des Führungs- 
   und Lagezentrums des DRK 04.02.
1/005/057 Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz; Informations-
   veranstaltungen für BGB-Vorstände 05.02.
1/004/058 Auslandshilfe - Haiti-Lagebericht 031400feb10 05.02.
JRK/2/059 Fachausbildung für Leiter/innen der Notfall-
   darstellung (ehemals RUD) 08.02.
JRK/4/060 Austauschtreffen JRK-Schularbeit 08.02.
2/003/061 Empfehlungen zur Bildungsförderung für Kinder 
   von 0 bis 10 Jahren in Tageseinrichtungen ... 08.02. 
V/02/062 Auswertung der Umfrage „Ist-Zustand der Blutspen-
   de in den Kreisverbänden“... Stand 20.01.2010 09.02.
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SEA/3/063 Zentrales Managementsystem für 
   Aktivenverwaltung und Einsatzdienste ... 09.02.
1/007/064 Bevölkerungsschutz; hier: Umgang mit Fahrzeugen 
   der Bundesvorhaltung  09.02.
JRK/5/065 JRK-Austauschforum vom 07. bis 09. Mai 2010 
   in Dortmund    09.02.
2/005/066 Aktion Mensch - Neue Richtlinien ab 01.01.2010 ... 10.02.
1/009/067 Broschüre des DRK-Generalsekretariates
   „Erläuterung zum Asylverfahrengesetz ...  11.02.
1/008/068 Dokumentation des Bundesamtes für Migration 
   und Flüchtlinge „Engagiert für Integration“ 11.02.
3/008/069 Unterrichtung für Führerscheinbewerber in 
   „Lebensrettenden Sofortmaßnahmen“ 12.02.
1/011/070 Suchdienstsoftware Xenios – Verfügbarkeit der 
   neuen Version 2.3   12.02.
1/014/071 Auslandshilfe – Lagebericht zu Haiti 12.02.
2/006/072 Neuer DRK-Mustervertrag Hausnotruf/Mobilruf 17.02.
1/015/073 Suchdienst; hier: Einladung zur ZMS-Schulung 
   für Leiterinnen und Leiter der DRK-Kreisauskunfts... 17.02.

1/013/074 Richtlinien für die Beschaffung und Verwaltung der 
   landeseigenen Ausstattung ... 18.02. 
1/016/075 Förderrichtlinie Mitwirkung privater Hilfsorganisatio-
   nen im Katastrophenschutz ... 18.02.
2/007/076 Qualitätsprüfungen in ambulanten und stationären 
   Pfl egeeinrichtungen  18.02.
4/01/077 Spiel 77     22.02.
4/02/078 KiBiz-Berechnungstabelle für das Kindergartenjahr 
   2010/11     22.02.
1/017/079 Neufassung der BOS-Funkrichtlinie im Land NRW 22.02.
JRK/6/080 Zum Fackellauf nach Solferino – Wissenswertes 
   für Leitungskräfte   23.02.
4/03/081 Lotterie “Helfen & Gewinnen“ der Spitzenverbände 
   der Freien Wohlfahrtspfl ege ...  25.02.
V/3/082  Gespräch des Bundesverbandes mit dem Bundes-
   präsident Dr. Horst Köhler 25.02.
3/09/083 Beantragung von Zuschüssen der Deutschen 
   Rentenversicherung ...  25.02.

Der Spielmarkt der Akademie Remscheid 
gilt bundesweit als das größte alljährliche 
überregionale Fachforum zum spielpäda-
gogischen Erfahrungsaustausch, bei dem 
rund 80 Institutionen, Gruppen, Initiativen 
und Fachleute ihre Arbeit mit Ausstellungs-
ständen, in Workshops und mit Fachvor-

Kreisverband Herford-Stadt

Workshops zur interkulturellen Begegnung auf Spielmarkt 
der Akademie Remscheid

trägen vorstellen. Unter dem Motto „Spiel: 
weltweit, vielfältig und bunt!“ wurde beim 
31. Spielmarkt gezeigt, wie Spiele Men-
schen zusammenführen können. 

Ganz im Sinne des Ministers für Gene-
rationen, Familie, Frauen und Integration 
in NRW, Armin Laschet: „Wir möchten, 
dass die nächste Generation der hier auf-
wachsenden Kinder und Jugendlichen 
mit Zuwanderungsgeschichte Nordrhein-
Westfalen als Land der neuen Chancen 
erlebt. Wir brauchen jedes und jeden die-
ser Mädchen und Jungen. Ihre Potenziale 
wollen wir fördern und unterstützen. Dazu 
brauchen wir Familien, die Erziehung lei-
sten, gute Kindertagesstätten und Schu-
len – und nicht zuletzt anregende Spiele“, 
so der Minister in seinem Grußwort  zum 
diesjährigen Spielmarkt.

Seine Kompetenz und sein Engagement 
in Sachen interkulturelle Öffnung präsen-
tierte auf dem Spielmarkt auch der DRK-
Kreisverband Herford-Stadt: Die Integra-
tionsagentur, das Mehrgenerationenhaus 
und das Familienzentrum DRK-Kita Ot-
telau des Kreisverbandes veranstalteten 
gemeinsam zwei Kompetenzworkshops. 
Im Vordergrund standen dabei die inter-

kulturelle Begegnung und das interkultu-
relle Lernen im Spiel. „Gemeinsam gestal-
ten – miteinander denken - miteinander 
spielen“, so lautete die Aufforderung des 
Roten Kreuzes. Wie und unter welchen 
Umständen kann interkulturelles Begeg-
nen und gemeinsames Lernen gelingen? 
Spielerisch konnten die Teilnehmer im er-
sten Workshop dieser Frage auf die Spur 
kommen. 
In dem zweiten Workshop, der unter dem 
Motto stand: „Eine Welt – Mein Stadtteil“, 
wurde anhand des DRK-Mehrgenerati-
onenhauses „Alte Schule Ottelau“ und 
des Familienzentrums DRK-Kita Ottelau 
in Herford das Potenzial des Spiels als 
Brücke zwischen den verschiedenen Kul-
turen und Generationen eines Stadtteils 
aufgezeigt. 
Auch beim „Markt der Möglichkeiten“, auf 
dem  70 Aussteller neue Spielideen und 
neue Projekte vorstellten, präsentierte 
sich der DRK-Kreisverband Herford-Stadt 
mit seinem Informations- und Spielstand 
und gab vielen Besuchern die Möglich-
keit, sich über interkulturelle und genera-
tionsübergreifende Projekte des DRK zu 
informieren. Weitere Informationen unter 
www.spielmarkt.de oder unter www.drk-
herford.de           i+t
 

(v.li.) Tugba Bulut und Maryam Naggar von der 
Integrationsagentur des DRK Herford-Stadt 
präsentierten das interkulturelle Angebot des 
Kreisverbandes.
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Wie viel Sparpotenzial steckt
in Ihrem Eigenheim?
Jetzt modernisieren. Mit der Sparkassen-Baufinanzierung.

Sparkassen-Finanzgruppe

S
Senken Sie Ihre Energiekosten – zum Beispiel mit einer günstig finanzierten Modernisierung. Zusammen mit unserem Partner LBS 
beraten wir Sie gern und stehen Ihnen auch bei allen anderen Fragen rund um riestergefördertes Wohneigentum und Bausparen 
kompetent zur Seite. Mehr Infos in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.


